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Frederik Elwert, Martin Radema-
cher, Jens Schlamelcher,
Handbuch Evangelikalismus.
Transcript Verlag, Bielefeld
2017. 447 Seiten. Hardcover.
EUR 39,99. 

Warum ein Handbuch Evangeli-
kalismus, mag sich der Leser fragen.
Für die Hg. liegt der Sinn des Pro-
jekts zum einen in der Dynamik der
damit bezeichneten weltweiten Be-
wegung, die in Deutschland als
„konservative“ Strömung im Protes-
tantismus wahrgenommen wird.
Zum anderen sehen die Hg. einen
„Mangel an verlässlichen Informatio-
nen“ über Evangelikale. Als Ziel des
Bandes geben sie an, „das Thema
Evangelikalismus in seiner histori-
schen Tiefe, globalen Ausbreitung
und sozialen Vielgestaltigkeit syste-
matisch durch Überblicksartikel in
den Blick zu nehmen“ (12). 

Der Band umfasst Beiträge, die
den Forschungsgegenstand näher
bestimmen und eingrenzen (Kap. 1),
die historische Entwicklung und ge-
genwärtige regionale Ausbreitung
der Bewegung darstellen (Kap. 2),
und in analytischem Zugriff die
Glaubenspraxis, die Sozialformen so-
wie die Beziehung zu gesellschaftli-
chen Funktionsbereichen wie Poli-
tik, Wissenschaft und Wirtschaft
ausleuchten (Kap. 3). Es folgt ein
knapper „Ausblick“ (Kap. 4).

In den einleitenden Beiträgen

wird der Gebrauch der Bezeichnung
„Evangelikalismus“ analysiert, der
Forschungsstand referiert und seine
Abgrenzung diskutiert. Nach M.
Hochgeschwender (Kap. 1.2.) folgen
auch mehrere andere Autoren des
Bandes der Charakterisierung der
Evangelikalen durch den britischen
Baptisten David Bebbington: Kon-
versionserlebnis, Zentralität der Bi-
bel, religiöser u. a. Aktivismus sowie
Zentralität des Kreuzestodes Jesu. In
mehreren Beiträgen wird die mögli-
che Abgrenzung der Pfingstbewe-
gung von den Evangelikalen disku-
tiert, wofür m.E. eher schwache
Gründe angegeben werden (Pfingst-
ler relativierten die Bibel zugunsten
der unmittelbaren Geisterfahrung,
so Hochgeschwender, 28), überwie-
gend jedoch die historisch-geneti-
sche Verwandtschaft und phänome-
nologische Nähe beider Strömungen
anerkannt wird. Insbesondere die
sich sowohl in der römisch-katholi-
schen Kirche als auch in den zum
Protestantismus gehörenden Deno-
minationen ausbreitende charismati-
sche Bewegung lasse die Grenzen
verschwimmen (so auch M. Hochge-
schwender, 30). Für manche Regio-
nen gibt es angesichts der Stärke des
pfingstlerischen Christentums kaum
Studien zu nicht charismatisch bzw.
pfingstlerischen Evangelikalen (vgl.
J. Köhrsen im Hinblick auf Latein-
amerika, 132). So wird der Aus-
druck „evangelikal“ letztlich weit
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ZU0 gefasst, W2S den Vorteil bietet, SDE Der anregendste Jeil 1st
zilische Ausprägungen dilferenziert Kap („komparativ-analytische /uUu
wahrnehmen und auch die mi1t gaänge”). Einige eiträge leiben dAa-
der eutigen Begriffsverwendung bel dem TUundsal verpllichtet, ©1-
1M Deutschen Och nicht ErTasste NelNn Überblick seben (SO
Vorgeschichte In Pietismus und Er Rademacher „Evangelikalismus
weckungsbewegungen einbeziehen und Sport“), andere bleten auch

können Vertielungen In exemplarischen
Das geschieht dann auch 1n Kap Analysen (SO DallzZ hervorragend
(„Evangelikalismus eltweit“ Emling und Schira ZUr evangelika-

Hier wird 1n ZWE1 eiträgen len Popkultur).
nächst die Geschichte der vangeli- /uUu würdigen ISt, dass die uto
alen 1n Europa SOWI1E 1n den USA [el DallzZ überwiegend 1lieren.
entfaltet. Die Entwicklungslinien zierten und SaCNC begründeten
sind VON Eesther Hornung und MI Bewertungen elangen. Der religl-
ae Hochgeschwender 11 anzen ONswiIissenschaftliche Ansatz Wirkt
Verlassiic gezeichnet, allerdings 17- sich ler DOSILIV, we1l entideologi-
rMueren vgelegentliche Unschärien sierend, aus ESs werden keine Kı

1n den sehr STar verdichteten schees bedient, Oondern 1n ıll
theologischen Darlegungen (SO wird SCHer Untersuchung sründende
Phoehe Palmers Heiligungslehre diskussionswürdige Einsichten VOT-
STar verzeichnet, 03); einigen
tellen linden sich überprülbare Aufgabe e1Nes Handbuchs 1St CS,
Sachfehler (die paltung der amer1- einen Überblick geben und die
kanischen Methodistenkirche 1n ©1- vertieflfende VWeiterarbeit ermögli-
nNen nördlichen und südlichen chen Diesen Anspruch Ost das
‚weig, der e 11 Bürgerkrieg Buch auch adurch ein, Welnn jeder
kam, wurde bereits 039 üÜberwun- Beitrag MIt zume1Ilst drei kurz kom:
den und esteht NIC W1€e hel den mentierten Buchempfehlungen und
Baptisten or WIe behauptet einer umfänglichen Bibliographie 108
wird). DIie Überblicksdarstellungen schl1e Was die EFinordnung INaln-
ZUTr evangelikalen ewegung 1n LA cher Darlegungen erschwert, IsSt die
teinamerika, T1Ka und sien lassen atsache, dass au ßerhalb der ach
die Je eigene Geschichte und Kegionen vgegliederten eiträge der
auch unterschiedliche soOzlologische Bezugsbereich häufig verschwimmt
Ausprägungen erkennen Der Bel und unklar SL, 910 sich ussagen aul

eutische oderLrag VON Elwert und Radema: UdS-amerikanische,
cher arbDelte ec die Be. och andere (regionale) Ausprägun-
deutung der igration und 1SS10N gel des Evangelikalismus beziehen
AUS dem globalen en 11 1cC aul SO WecCcCNsSe Hobert 1n 1nrem Bel
Europa heraus Lrag ZUTr Lebensiührung Evangelika-
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gefasst, was den Vorteil bietet, spe-
zifische Ausprägungen differenziert
wahrnehmen und auch die – mit
der heutigen Begriffsverwendung
im Deutschen noch nicht erfasste –
Vorgeschichte in Pietismus und Er-
weckungsbewegungen einbeziehen
zu können. 

Das geschieht dann auch in Kap.
2 („Evangelikalismus weltweit“).
Hier wird in zwei Beiträgen zu-
nächst die Geschichte der Evangeli-
kalen in Europa sowie in den USA
entfaltet. Die Entwicklungslinien
sind von Esther Hornung und Mi-
chael Hochgeschwender im Ganzen
verlässlich gezeichnet, allerdings ir-
ritieren gelegentliche Unschärfen v.
a. in den (sehr stark verdichteten)
theologischen Darlegungen (so wird
Phoebe Palmers Heiligungslehre
stark verzeichnet, 63); an einigen
Stellen finden sich überprüfbare
Sachfehler (die Spaltung der ameri-
kanischen Methodistenkirche in ei-
nen nördlichen und südlichen
Zweig, zu der es im Bürgerkrieg
kam, wurde bereits 1939 überwun-
den und besteht nicht – wie bei den
Baptisten fort!, wie S. 84 behauptet
wird). Die Überblicksdarstellungen
zur evangelikalen Bewegung in La-
teinamerika, Afrika und Asien lassen
die je eigene Geschichte und v. a.
auch unterschiedliche soziologische
Ausprägungen erkennen. Der Bei-
trag von F. Elwert und M. Radema-
cher arbeitet zu Recht u. a. die Be-
deutung der Migration und Mission
aus dem globalen Süden im Blick auf
Europa heraus. 

Der m. E. anregendste Teil ist
Kap 3 („komparativ-analytische Zu-
gänge“). Einige Beiträge bleiben da-
bei dem Grundsatz verpflichtet, ei-
nen Überblick zu geben (so z. B. M.
Rademacher zu „Evangelikalismus
und Sport“), andere bieten auch
Vertiefungen in exemplarischen
Analysen (so ganz hervorragend S.
Emling und J. Schira zur evangelika-
len Popkultur).

Zu würdigen ist, dass die Auto-
ren ganz überwiegend zu differen-
zierten und sachlich begründeten
Bewertungen gelangen. Der religi-
onswissenschaftliche Ansatz wirkt
sich hier positiv, weil entideologi-
sierend, aus. Es werden keine Kli-
schees bedient, sondern in kriti-
scher Untersuchung gründende
diskussionswürdige Einsichten vor-
getragen.

Aufgabe eines Handbuchs ist es,
einen Überblick zu geben und die
vertiefende Weiterarbeit zu ermögli-
chen. Diesen Anspruch löst das
Buch auch dadurch ein, wenn jeder
Beitrag mit zumeist drei (kurz kom-
mentierten) Buchempfehlungen und
einer umfänglichen Bibliographie ab-
schließt. Was die Einordnung man-
cher Darlegungen erschwert, ist die
Tatsache, dass außerhalb der nach
Regionen gegliederten Beiträge der
Bezugsbereich häufig verschwimmt
und unklar ist, ob sich Aussagen auf
US-amerikanische, deutsche oder
noch andere (regionale) Ausprägun-
gen des Evangelikalismus beziehen.
So wechselt V. Hobert in ihrem Bei-
trag zur Lebensführung Evangelika-
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ler zwischen UQuellen, die sich aul Fazıt: Das Handbuch rTTüllt den U7
1n Olches Werk seiZzendendie Schweiz, und solchen, die sich

aul die USA beziehen (ähnlich Anspruch und bietet, W2S die
klar Jens Schlamelcher hel den „Dd0 globale evangelikale ewegung All-

zlalgestalten“). geht, überwiegend verlässliche In
Im Hintergrun STE dabel das Tormationen SOWIE ertragreiche,

Problem, dass 1Ur einzelnen uto 1Ur In Einzeldarstellungen
[elN des Bandes das evangelikale MI reifbare Analysen 1n kompakter
lieu 1n Deutschland naner ekannt Form Die sachlichen Ee711Z1Te egen

Se1n cheint. Von einzelnen AÄus nahe, dass die Erforschung der
nahmen abgesehen 1st ausweislich Evangelikalen aufT eren qualifi
der Bibliographien unbekannt, 1n zierte Mitwirkung nicht verzichten
welchen erlagen Evangelikale sollte
hierzulande den 1M Band VeT- Christoph Raedel
handelten 1 hemen publizieren.
e1m ema Famlilie wird der ÄAme
ılkaner 11ım aye herangezogen, Stefan Böntert (Hg.), Gemeiminschaft
Eberhard üuhlhan OomMm nicht 1M en Grundfragen der
VOTL. /ur Rezeption der Postmoderne kEucharistieleler 1M Okumen1-
1n der evangelikalen Theologie wird SscChHen espräch. tudien ZUr

James Smuith erwähnt, Heinzpe Pastoralliturgie, 40 Verlag
tler Hempelmann cheıint nhbe- Friedrich Pustet, Regensburg
annn Insgesamt jede enn 2015 3094 Se1iten Kt 44,00
niısnhahme der 1n Deutschland und EUR.
der chweIlz VOT Evangelikalen e '
racntien Forschungsleistungen ZUr Die Hoffnung aul eucharistische
evangelikalen ewegung (und das, (G(emeinschaft 1st In der ÖOkumene
Oobwohl eDastlan chüler aul der christlichen Kırchen VOT csehr
„Christliche, Me1s private Hoch er Bedeutung. 1ele näherun
chulen  &b verwelst, „die Urchaus gel der theologischen Standorte beli
wissenschaftlichen andards X dieser emau konnten In den
rec werden“”, 321) Wenn In der rückliegenden Jahrzehnten 1n 1a10
Einleitung Tüur den internationalen gel aufT multilateraler und llatera:

ler ene erreicht werden Dabhbe!]lForschungskontext festgestellt wird,
dass dort anerkannte Wissenscha wurden iImMmer wieder auch iturgi
ler ZUuU ema Evangelikalismus sche Aspekte berücksichtigt 1NS-

besondere 1M Kontext der VOT derzugleic Teil ihres Forschungsge-
sgenstandes Sind (35), WAarum hlei „KOMMI1SSION Tüur Glauben und KIr-
ben die Herausgeber bel ihrem chenverfassung (Fai and r  e  &b
Handbuch diesbezüglich aufT Dis aufT internationaler ene vorberel-
anz“ Konvergenzerklärungen VOT
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ler zwischen Quellen, die sich auf
die Schweiz, und solchen, die sich
auf die USA beziehen (ähnlich un-
klar Jens Schlamelcher bei den „So-
zialgestalten“).

Im Hintergrund steht dabei das
Problem, dass nur einzelnen Auto-
ren des Bandes das evangelikale Mi-
lieu in Deutschland näher bekannt
zu sein scheint. Von einzelnen Aus-
nahmen abgesehen ist ausweislich
der Bibliographien unbekannt, in
welchen Verlagen Evangelikale
hierzulande – zu den im Band ver-
handelten Themen – publizieren.
Beim Thema Familie wird der Ame-
rikaner Tim LaHaye herangezogen,
Eberhard Mühlhan kommt nicht
vor. Zur Rezeption der Postmoderne
in der evangelikalen Theologie wird
James K. Smith erwähnt, Heinzpe-
ter Hempelmann scheint unbe-
kannt. Insgesamt fehlt jede Kennt-
nisnahme der in Deutschland und
der Schweiz von Evangelikalen er-
brachten Forschungsleistungen zur
evangelikalen Bewegung (und das,
obwohl Sebastian Schüler auf
„christliche, meist private Hoch-
schulen“ verweist, „die durchaus
wissenschaftlichen Standards ge-
recht werden“, 321). Wenn in der
Einleitung für den internationalen
Forschungskontext festgestellt wird,
dass dort anerkannte Wissenschaft-
ler zum Thema Evangelikalismus
zugleich Teil ihres Forschungsge-
genstandes sind (35), warum blei-
ben die Herausgeber bei ihrem
Handbuch diesbezüglich auf Dis-
tanz? 

Fazit: Das Handbuch erfüllt den
an ein solches Werk zu setzenden
Anspruch und bietet, v. a. was die
globale evangelikale Bewegung an-
geht, überwiegend verlässliche In-
formationen sowie ertragreiche,
sonst nur in Einzeldarstellungen
greifbare Analysen in kompakter
Form. Die sachlichen Defizite legen
nahe, dass die Erforschung der
Evangelikalen auf deren qualifi-
zierte Mitwirkung nicht verzichten
sollte.

Christoph Raedel

Stefan Böntert (Hg.), Gemeinschaft
im Danken. Grundfragen der
Eucharistiefeier im ökumeni-
schen Gespräch. Studien zur
Pastoralliturgie, Bd. 40. Verlag
Friedrich Pustet, Regensburg
2015. 394 Seiten. Kt. 44,00
EUR.

Die Hoffnung auf eucharistische
Gemeinschaft ist in der Ökumene
der christlichen Kirchen von sehr
hoher Bedeutung. Viele Annäherun-
gen der theologischen Standorte bei
dieser Thematik konnten in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten in Dialo-
gen auf multilateraler und bilatera-
ler Ebene erreicht werden. Dabei
wurden immer wieder auch liturgi-
sche Aspekte berücksichtigt – ins-
besondere im Kontext der von der
„Kommission für Glauben und Kir-
chenverfassung (Faith and Order)“
auf internationaler Ebene vorberei-
teten Konvergenzerklärungen von
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